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Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Arbeit,  
Technologie und Tourismus 
 

16. DigiBonus-Programme - Starke Hinweise auf Mitnahme-
effekte, dagegen nur zweifelhafte Digitalisierungsfort
schritte  

 
Mit den Förderprogrammen DigiBonus I und DigiBonus II wollte 
das Wirtschaftsministerium während der Corona-Pandemie die 
Digitalisierung in kleinen Unternehmen voranbringen. Hierfür hat 
das Land insgesamt gut 8 Mio. € ausgegeben. 
 
Beide Programme waren geprägt von massiven Mitnahmeeffek
ten. Der LRH bezweifelt, dass die Förderung nennenswerte wirt
schaftliche Impulse auslösen oder den Digitalisierungsgrad der 
schleswig-holsteinischen Wirtschaft spürbar steigern konnte. 
 
Die Förderbedingungen und die Antragsprüfung ließen darüber 
hinaus insbesondere beim DigiBonus I ein Mindestmaß an Miss
brauchsprävention vermissen. Der LRH hat in zahlreichen  
Förderfällen Zweifel, dass die Mittel im Sinne des Zuwendungs
zwecks ausgegeben wurden.  
 
Nach Auslaufen der DigiBonus-Programme hat das Land eine 
neue Richtlinie für Digitalisierungsmaßnahmen in kleinen Unter
nehmen aufgelegt. Diese stellt zwar einige der Konstruktionsfeh
ler der DigiBonus-Programme ab, der LRH rät aber zu weiteren 
Anpassungen, um eine zielgerichtete und bedarfsorientierte  
Förderung sicherzustellen. 
 

16.1 Förderung als Reaktion auf die Corona-Pandemie 
 
Die Programme DigiBonus I und II sind 2021 unter dem Eindruck der 
Corona-Pandemie aufgelegt worden.1 Zielsetzung war es, kleine Unter
nehmen in Schleswig-Holstein bei ihren - teilweise pandemiebedingten - 
Digitalisierungsanstrengungen zu unterstützen. Dabei sollte auf Wunsch 
des Finanzministeriums auch ein Anreiz für die Anschaffung von papier-
losen Kassensystemen gesetzt werden. Zur Finanzierung sollten u. a. 
zusätzliche Fördermöglichkeiten aus dem Europäischen Fonds für  

                                                      
1  Richtlinie zur Förderung niedrigschwelliger Digitalisierungsmaßnahmen in Kleinstunter

nehmen (DigiBonus I Schleswig-Holstein) vom 02.03.2021, Amtsbl. Schl.-H. 2021,  
S. 347 ff., geändert am 26.03.2021, Amtsbl. Schl.-H. 2021, S. 500 sowie Richtlinie zur 
Förderung niedrigschwelliger Digitalisierungsmaßnahmen in kleinen Unternehmen (Digi
Bonus II Schleswig-Holstein) vom 19.07.2021, Amtsbl. Schl.-H. 2021, S. 1347 ff., geän
dert am 09.12.2021, Amtsbl. Schl.-H. 2021, S. 2002 f., zuletzt geändert am 10.01.2022, 
Amtsbl. Schl.-H. 2022, S. 112. 
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regionale Entwicklung (EFRE) zur Bekämpfung der Pandemiefolgen ge
nutzt werden.  
 
Trotz auf Arbeitsebene des Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr, Arbeit, 
Technologie und Tourismus (Wirtschaftsministerium) geäußerter Beden
ken bezüglich der Verhältnismäßigkeit des Förderaufwands wurden 
schließlich zwischen 2021 und 2024 gut 8 Mio. € ausgezahlt, davon knapp 
800.000 € Landesmittel für den DigiBonus I und etwa 7,4 Mio. € EFRE-
Mittel für den DigiBonus II. 
 

16.2 DigiBonus I 
 

16.2.1 Förderbedingungen und Antragsverfahren außergewöhnlich groß-
zügig  
 
Der DigiBonus I richtete sich an Kleinstunternehmen mit bis zu 5 Mitarbei
tenden. Gefördert wurden 798 Projekte, die einen Festbetrag zwischen 
500 und 1.000 € ausgezahlt bekamen. Die Fördermöglichkeiten waren 
breit gefasst und beinhalteten u. a. 
• externe Dienstleistungen sowie Software- und Hardware-Investitionen 

für elektronische Kassen-, Meldeschein- und Bestellaufnahmesysteme,  
• die Errichtung oder Anpassung von Internetauftritten und Onlineshops 

sowie 
• die Erstellung von Online-Speisekarten. 
 
Die Zuschüsse sollten möglichst schnell und reibungslos ausgezahlt und 
der Aufwand für die das Programm abwickelnde Investitionsbank-
Schleswig-Holstein AöR (IB.SH) geringgehalten werden. Daher wurde auf 
sonst übliche Standards im Zuwendungsverfahren verzichtet. So konnten 
beispielsweise auch Leistungen abgerechnet werden, die bereits vor 
Antragstellung in Anspruch genommen worden waren. Daneben wurde auf 
jegliche Zweckbindungsfristen verzichtet.  
 
Die IB.SH sollte darüber hinaus nur rudimentäre Antragsprüfungen durch
führen. Insbesondere war von ihr nicht näher zu untersuchen, ob die gel
tend gemachten Ausgaben zum Fördergegenstand passten. Kontrollen zu 
den Fördervoraussetzungen erfolgten nur stichprobenartig und konzen-
trierten sich im Wesentlichen auf einfache Plausibilitäts- und Vollständig
keitsprüfungen. Eine inhaltliche Bewertung der Anträge war nicht vorgese
hen. Förderziele und Förderinhalte spielten im Antragsverfahren somit nur 
eine untergeordnete Rolle. 
 
Das Wirtschaftsministerium führt aus, dass in Anbetracht der außerge
wöhnlichen Umstände schnell wirksame Maßnahmen ergriffen werden 
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mussten, die einen möglichst breiten Kreis von Unternehmen erreichen. 
Eine kompliziertere Ausgestaltung hätte den administrativen Aufwand ver
größert und die Flexibilität des Programms eingeschränkt. 
 

16.2.2 Land fördert vielfach Homepage-Anpassungen und mobile Endgeräte 
 
Etwa 85 % der Förderungen wurden für Maßnahmen im Zusammenhang 
mit dem Internetauftritt oder Onlineshops von Unternehmen gewährt. 
Elektronische Kassensysteme oder digitale Werkzeuge zur Kontaktnach
verfolgung spielten entgegen der Erwartungen nur eine geringe Rolle. 
 
In zahlreichen Fällen wurde lediglich die Anpassung oder Überarbeitung 
der Homepages oder Shops gefördert. Die Förderung floss, obwohl die 
entsprechenden Websites bereits zuvor regelmäßig angepasst oder über
arbeitet worden waren, ohne dass es hierfür einer Subvention bedurft 
hätte. Auch Kosten für Fotos oder die Erarbeitung von Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen, die auf den Websites eingestellt wurden, wurden 
mit Zuschüssen bedacht.  
 
Unter den geförderten Hardwarebeschaffungen befanden sich 198 mobile 
Endgeräte. 73 dieser Geräte sollen ausschließlich dazu gedient haben, 
den Internetauftritt oder Onlineshop der jeweiligen Förderempfänger zu 
erstellen. Der LRH hält dies für wenig glaubhaft. Es ist nicht ersichtlich, 
welches Förderinteresse das Land mit der Anschaffung von Smartphones 
oder Tablets verfolgt, die dem privaten wie geschäftlichen Alltagsgebrauch 
zuzurechnen sind. Gleiches gilt für in anderen Projekten angeschaffte 
Software-Lösungen wie das Microsoft Office 365-Paket. 
 
In der Gesamtbetrachtung der geförderten Dienstleistungen und Investitio
nen kann der LRH das für die Bewilligung von Zuwendungen erforderliche 
landespolitische Interesse nicht erkennen. Das angestrebte Ziel, mittels 
der Förderung nennenswerte Digitalisierungsfortschritte in der schleswig-
holsteinischen Wirtschaft auszulösen, ließ sich mit den Förderprojekten 
des DigiBonus I nicht erfüllen. 
 
Das Wirtschaftsministerium weist darauf hin, dass es primäre Zielset
zung des Programms gewesen sei, bestimmte Gruppen von Unternehmen 
in besonders schwierigen Zeiten von bestehenden Kosten zu entlasten. 
Ein Digitalisierungssprung sei dagegen nicht zwingend gewesen. 
 
Der LRH erinnert daran, dass es während der Corona-Pandemie diverse 
Unterstützungsformate (u. a. die Überbrückungshilfen des Bundes) gab, 
die gerade kleinen Unternehmen allgemeine Hilfestellungen bei der Über
windung der wirtschaftlichen Auswirkungen der Pandemie gewährten.  
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Der DigiBonus I hingegen verfolgte das thematische Ziel, Investitionsan
reize für digitale Anwendungen und Geschäftsmodelle zu setzen, um die 
wirtschaftlichen Chancen der Digitalisierung besser nutzen zu können. 
Hierfür war nach Ansicht des LRH ein Großteil der geförderten Maßnah
men nicht geeignet. 
 

16.2.3 Zahlreiche Beispiele für ungewollte Gestaltungsmöglichkeiten und 
zweckwidrige Verwendungen 
 
Das Programm war in seiner Gänze stark von Mitnahmeeffekten geprägt. 
Folgende Beispiele unterstreichen zudem, welche Gestaltungsmöglichkei
ten den Förderempfängern durch die Konzeption der Förderbedingungen 
und des Antragsverfahrens eröffnet wurden: 
 
• Ein Einzelhandelsgeschäft für Sportwaren ließ sich die Einführung einer 

elektronischen Bestellaufnahme fördern. Eingereicht hat es keine 
Rechnungen für Hard- oder Software, sondern lediglich eine Rechnung 
für eine als „Beratung, Erläuterung und Präsentation“ bezeichnete 
Dienstleistung. Rechnungssteller war ein am Markt als Copy Shop auf
tretendes Unternehmen. Der Copy Shop wiederum erhielt ebenfalls 
eine DigiBonus I-Förderung, laut Förderakte für die Erstellung eines 
Internetauftritts. Hierfür stellte umgekehrt das Sportgeschäft eine 
Rechnung für die „Beratung über Vereinsmailing und Überlassung von 
60 E-Mail-Adressen“ an den Copy Shop.  

 
• In 64 Förderfällen wurde ein Online-3D-Rundgang für Geschäftsräume 

bezuschusst. Die Leistung wurde in allen Fällen vom selben Auftrag
nehmer erbracht. Teils besaßen die Zuwendungsempfänger gar keine 
eigene Homepage; dann sollten die Rundgänge auf Social-Media-
Kanälen o. ä. eingestellt werden. In mehreren Fällen konnte der LRH 
durch Internetrecherchen keine entsprechenden Rundgänge mehr fest
stellen. Zahlreiche Förderanträge wiesen zudem - abgesehen von der 
Unterschrift - dieselbe Handschrift auf. Es liegt nahe, dass das auftrag
nehmende Unternehmen die Initiative bei der Antragstellung übernahm 
und die DigiBonus I-Förderung nutzte, um indirekt in größerem Umfang 
an den Fördermitteln zu partizipieren. Daneben ließ es sich direkt für 
die Erneuerung seiner eigenen Homepage mit 800 € fördern. 

 
In den oben genannten Fällen wurden die Mittel jeweils ohne nähere 
Nachweise und ohne weitere Nachfragen der IB.SH ausgezahlt. Die Fälle 
stehen exemplarisch für zahlreiche weitere zweifelhafte Förderungen, die 
der LRH in seiner Prüfung identifiziert hat. 
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Zusammengefasst zeigen die Beispiele, dass das vom Wirtschafts-
ministerium vorgegebene Förderverfahren ein Mindestmaß an Miss
brauchsprävention vermissen ließ und keine ausreichenden Vorkehrungen 
getroffen wurden, um der unwirtschaftlichen Verwendung von Fördermit
teln vorzubeugen. 
 
Das Wirtschaftsministerium stellt klar, dass die in den Verwaltungsvor
schriften zur LHO zugelassenen Vereinfachungsmöglichkeiten genutzt 
worden seien. Zur Missbrauchsprävention sei eine vertiefte Prüfung von 
mindestens 2 % aller vollständigen Anträge vorgesehen gewesen, tatsäch
lich sei eine Stichprobe von 6,4 % vorgenommen worden. Insgesamt seien 
35 % der eingereichten Anträge abgelehnt oder nicht bewilligt worden. 
 
Für den LRH spricht die Vielzahl seiner Prüfungsfeststellungen für sich. 
Der hohe Anteil an nicht bewilligten Förderanträgen ist nach den Prüfungs-
erkenntnissen des LRH hauptsächlich auf technische Schwierigkeiten bei 
der Online-Antragstellung zurückzuführen. In einer Vielzahl von Fällen 
folgten darauf zudem erfolgreiche Zweitanträge. Allgemein weisen Kleinst
förderungen mit weit gefassten Fördergegenständen ein hohes Miss
brauchsrisiko auf. Mittels der oben genannten Prüfungen ließ sich dieses 
offensichtlich nicht hinreichend reduzieren. Sofern eine wirtschaftliche Mit
telverwendung mit vertretbarem Verwaltungsaufwand nicht sichergestellt 
werden kann, ist auf vergleichbare Programme zu verzichten. 
 

16.3 DigiBonus II 
 

16.3.1 Auch DigiBonus II bietet große Förder-Spielräume 
 
Über den DigiBonus II konnten Unternehmen mit bis zu 20 Mitarbeitenden 
maximal 17.000 € Fördermittel erhalten. Das Programm richtete sich an 
Gewerbetreibende und Freiberufler und stand auch öffentlichen Unter
nehmen offen. Gefördert werden sollten Vorhaben zur Verbesserung der 
IT-Sicherheit und digitaler Geschäftsmodelle sowie zur Digitalisierung von 
Prozessen und Produkten. Es konnten Kosten für Hard- und Software 
sowie externe Dienstleistungen geltend gemacht werden. 
 
Aufgrund der höheren Fördersummen und des Einsatzes von EFRE-
Mitteln fiel das EU-seitig vorgegebene Förderverfahren etwas strikter aus 
als im DigiBonus I. So führte die mit der Abwicklung beauftragte Wirt
schaftsförderung und Technologietransfer Schleswig-Holstein GmbH 
(WT.SH) eine umfangreichere Belegprüfung durch. Außerdem galten das 
übliche Verbot des vorzeitigen Maßnahmenbeginns und Zweckbindungs
fristen von 3 Jahren. Die geförderte Hard- und Software sollte außerdem 
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über eine gebräuchliche Anwendung hinausgehen, um die digitale Trans
formation zu beschleunigen.  
 
Mehr als zwei Drittel der 810 Förderfälle hatten die Digitalisierung von 
Prozessen zum Inhalt. Aufgrund der recht allgemein gehaltenen Fest-
legung der Förderkriterien wurde ein breites Spektrum an Maßnahmen 
bezuschusst. Zu hinterfragen ist dabei, inwieweit die in der Richtlinie 
genannten Anwendungen wie Dokumentenmanagementsysteme oder 
Programme zum Customer-Relationship-Management nicht inzwischen als 
gängige betriebswirtschaftliche Instrumente auch kleiner Unternehmen 
anzusehen sind. Außerdem wurden in diversen Fällen Wirtschaftsgüter als 
sogenannte Peripheriegeräte zur Hardware angeschafft, bei denen dem 
LRH deren Beitrag zur Digitalisierung von Unternehmensprozessen unklar 
bleibt. Dies gilt beispielsweise für die Förderung einer Kantenanleim-
maschine einer Tischlerei oder den Fahrsimulator einer Fahrschule.  
 

16.3.2 Starke Hinweise auf Mitnahmeeffekte, dagegen nur zweifelhafte Digi
talisierungsfortschritte  
 
Besonders auffällig ist beim DigiBonus II die Häufung bestimmter Anschaf
fungen für den Empfängerkreis der freien Berufe. Bei den nachfolgenden 
Beispielen bezweifelt der LRH den Anreizeffekt und den über gebräuch-
liche Anwendungen hinausgehenden Digitalisierungsimpuls der Förde
rung: 
 
• In 27 Fällen wurden sogenannte Intraoralscanner bzw. neue Röntgen

geräte mit digitaler Bildanzeige für Zahnarztpraxen gefördert. Bei 2 Fäl
len handelte es sich dabei um nicht förderfähige Ersatzbeschaffungen.  
 

• Es wurden 52 Apotheken gefördert. In vielen Fällen wurden dabei 
Kommissionierautomaten bezuschusst, mit denen die Warenausgabe 
an die Kunden unterstützt wird. Entsprechende Automaten sind mittler
weile seit Jahrzehnten auf dem Markt und in tausenden Apotheken im 
Einsatz. 
 

• Unter den Empfängern waren auch 33 Steuerberatungskanzleien. In 
vielen Fällen wurden dabei Zuschüsse für Zusatzmodule der bereits 
bestehenden DATEV-Steuerberatungssoftware gezahlt. Auch Scanner 
zur Aktenarchivierung oder die Anschaffung von Notebooks befanden 
sich unter den Förderfällen. 

 
Der LRH hält es für verfehlt, mittels eines Digitalisierungsprogramms Wirt
schaftsgüter zu bezuschussen, die der üblichen Ausstattung einer moder
nen Steuerberatungskanzlei, Zahnarztpraxis oder Apotheke entsprechen. 
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Es ist weder davon auszugehen, dass die Anschaffungen ohne die 
Zuschüsse unterblieben wären, noch ist von entsprechenden Standard-
investitionen ein Digitalisierungsschub für die schleswig-holsteinische 
Wirtschaft zu erwarten.  
 
Gleiches gilt für Fälle, in denen öffentliche Unternehmen von der Förde
rung profitierten. So wurden etwa 9.000 € für das Software-Programm 
einer kreiseigenen Wirtschaftsförderungsgesellschaft und 5.000 € für die 
digitale Datenaufbereitung eines von mehreren Gemeinden und einem 
Kreis getragenen Tourismusvereins gezahlt.  
 
Insgesamt ist es dem Wirtschaftsministerium mit dem DigiBonus II nicht 
gelungen, die in der Richtlinie genannten Ziele der digitalen Transforma-
tion und der Bewältigung der wirtschaftlichen Folgen der Corona-
Pandemie effizient zu adressieren. Zu oft wurden für den gewöhnlichen 
Geschäftsbetrieb des Förderempfängers typische Investitionen bezu
schusst. Zudem waren auch gerade Berufszweige unter den Begünstigten, 
die keinen besonderen Härten während der Pandemie ausgesetzt waren, 
sondern im Gegenteil sogar einen Anstieg der Nachfrage nach ihren 
Dienstleistungen verzeichnen konnten. 
 
Das Wirtschaftsministerium räumt ein, dass die Einschätzung des LRH 
zu Mitnahmeeffekten nachvollziehbar sei. Dies gelte auch für den Hinweis, 
dass Freiberufler und Standardinvestitionen nicht durch Digitalisierungs
programme gefördert werden sollten. Allerdings greife die Annahme zu 
kurz, dass alle geförderten Investitionen ohnehin getätigt worden wären. 
Das Wirtschaftsministerium betont daher, dass das Programm insbeson
dere kleinen Unternehmen in der schwierigen Corona-Zeit in vielen Fällen 
einen wichtigen Impuls für die Digitalisierung gegeben und die Unterneh
men in ihrer Transformation unterstützt habe. 
 
Der LRH hält es auch in wirtschaftlich herausfordernden Zeiten für gebo
ten, Fördermittel auf jene Bereiche zu konzentrieren, in denen sie mög
lichst spürbare Anreizeffekte auslösen. Er bezweifelt, dass dies beim Digi
Bonus II gelungen ist und plädiert dafür, die Gefahr offenkundiger 
Mitnahmeeffekte bei künftigen Förderprogrammen stärker in den Blick zu 
nehmen. 
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16.4 Neue Einstiegsförderung für Digitalisierungsmaßnahmen zielgerich
teter ausgestalten 
 
Mittlerweile hat das Wirtschaftsministerium seine Digitalisierungsförderung 
mit der Richtlinie zur Förderung von Digitalisierungsmaßnahmen in kleinen 
Unternehmen (DKU) fortgesetzt.1 Für die Richtlinie sind bis zum Ende der 
Programmlaufzeit 2029 weitere 6 Mio. € EFRE-Mittel vorgesehen. Kon-
krete Prüfungserfahrungen hierzu liegen noch nicht vor.  
 
Positiv anzumerken ist, dass mit der DKU-Richtlinie bereits auf einige 
Konstruktionsfehler der DigiBonus-Programme reagiert wurde. So wurde 
die Förderung auf gewerbliche Unternehmen beschränkt und es wurde 
eine Positiv- und Negativliste förderfähiger Ausgaben erstellt. Andererseits 
wurde der potenzielle Empfängerkreis auf Unternehmen mit bis zu 50 Mit
arbeitenden ausgeweitet. 
 
Die Erfahrungen mit den DigiBonus-Programmen sowie die konkrete Aus
gestaltung der DKU-Richtlinie lassen erwarten, dass auch über diese 
Richtlinie Investitionen und Maßnahmen bezuschusst werden, die mittler
weile gängigen betriebswirtschaftlichen Standards entsprechen. Um die 
der Förderung inhärente Gefahr der Mitnahmeeffekte zu verringern, 
schlägt der LRH vor, folgende Anpassungen der DKU-Richtlinie zu prüfen: 
• Begrenzung der Zuwendungsempfänger auf Unternehmen mit bis zu 

20 Mitarbeitenden. 
• Expliziter Ausschluss von öffentlich beherrschten Unternehmen sowie 

gewerblichen Nebenerwerbstätigen. 
• Konzentration der Förderung auf die externe Beratung zu anspruchs

volleren Digitalisierungsmaßnahmen und vollständiger Verzicht auf die 
Förderung gängiger Hard- und Softwaresysteme.  

 
So könnte verhindert werden, dass Unternehmen mit substanzieller Mitar
beiterzahl weiterhin Zuschüsse für die Anschaffung allgemein gebräuch-
licher Systeme erhalten. Die Förderung sollte stattdessen in Projekte 
fließen, die nennenswerte Digitalisierungseffekte auslösen und bei denen 
die wirtschaftlichen Möglichkeiten zur vollständig eigenfinanzierten Umset
zung am geringsten sind. 
 
Das Wirtschaftsministerium weist darauf hin, dass die im Nachfolgepro
gramm DKU vorgenommenen Anpassungen bereits darauf abzielten, die 
Mittel gezielter und bedarfsgerechter einzusetzen. So werde die Förderung 
mit einer zwingenden Beratungsleistung verknüpft und die Bezuschussung 

                                                      
1  Richtlinie zur Förderung von Digitalisierungsmaßnahmen in kleinen Unternehmen (DKU) 

vom 20.04.2023, Amtsbl. Schl.-H. 2023, S. 1237 ff., geändert am 30.11.2023, Amtsbl. 
Schl.-H. 2023, S. 3000 f., zuletzt geändert am 29.04.2024, Amtsbl. Schl.-H. 2024, 
S. 641 f. 
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eigener Personalkosten eingeschränkt. Zu den weiteren Anpassungsvor
schlägen des LRH führt das Wirtschaftsministerium aus, dass die Begren
zung auf Unternehmen mit 20 Mitarbeitenden die Zielgenauigkeit der För
derung zwar erhöhen könnte, gleichzeitig würden dadurch aber größere 
Mittelständler von der Förderung ausgeschlossen. Dies sei gerade in 
Branchen nicht gewollt, in denen Digitalisierung auch für größere Unter
nehmen von zentraler Bedeutung sei. Der Vorschlag, öffentlich 
beherrschte Unternehmen sowie gewerblich Nebenerwerbstätige von der 
Förderung auszuschließen, werde in Abstimmung mit dem Dienstleister 
auf Basis der bisher gemachten Erfahrungen geprüft. Eine Konzentration 
der Förderung auf die externe Beratung anspruchsvollerer Projekte werde 
nicht angestrebt. Gerade kleine Unternehmen benötigten nicht nur eine 
Beratung, sondern auch finanzielle Unterstützung für die technische 
Umsetzung. Es werde daher eine Kombination aus Beratungs- und 
Umsetzungsförderung als sinnvoll erachtet. Auch ein vollständiger Aus
schluss der Förderung gängiger Hard- und Softwaresysteme sei nicht vor
gesehen, da in bestimmten Fällen auch solche Systeme Fortschritte mit 
sich bringen könnten. 
 
Der LRH hält an seinen Empfehlungen fest. Die Eröffnung weitreichender 
und auf die Abdeckung jeder Eventualität ausgerichteter Fördermöglichkei
ten mag die Flexibilität der Förderung erhöhen. Sie verhindert aber eine 
Konzentration auf jene Projekte, bei denen Förderbedarf, wirtschaftliche 
Potenziale und die Verbesserung digitaler Betriebsabläufe für das Unter
nehmen als Ganzes am größten sind.  
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